Unterrichtsmethoden: Advance Organizer (AO)
Organizer gelten im klassischen Sinne nicht unbedingt als Unterrichtsmethode sondern sind eher als eine Art des Lernens zu verstehen. Sie dienen der Verbesserung der strukturierten Aufnahme eines Inhalts. Der Stoff soll dabei so präsentiert werden, dass die Schüler die neuen Informationen in ihr bereits bestehendes Wissen und Denkvermögen einbauen können.

Bei der Einführung in ein neues Stoffgebiet sollen die Schüler einen Überblick darüber erhalten, was sie mit welchen Methoden lernen sollen. Diesem Zweck dient die Entwicklung eines „größeren Bildes“ zu Beginn der neuen Unterrichtseinheit, anhand dessen sie besser lernen können, Zusammenhänge herzustellen. Außerdem erleichtert diese Vorgehensweise das Behalten. 

Der Advance Organizer bringt ein neues Stoffgebiet oder eine Problemstellung in einen fachwissenschaftlichen Gesamtzusammenhang, obwohl die Schüler zum Zeitpunkt des Einsatzes noch längst nicht alle Einzelheiten der Darstellung verstehen können. Die Übersicht zeigt anfangs nur, an welchen Stellen  die neuen Unterrichtsinhalte Bezug zum bereits behandelten Stoff oder zum Vorwissen haben. Mit zunehmendem Unterrichtsfortschritt soll der AO nach und nach von den Schülern ergänzt und vervollständigt werden.

Merkmale eines „guten“ Advance Organizers:

· aktuelle Bilder und Grafiken

· Strukturelemente

· kurze Texte

· nicht zu überladen

· farbige Gestaltung

· soll als Plakat während der gesamten Unterrichtssequenz an der Wand des Klassenzimmers bleiben

· alle Elemente des AO sollen zu  einer Art „Lernlandkarte“ zusammengefügt werden
Einsatz besonders günstig:

· bei anwendungsorientierten Aufgabenstellungen

· bei komplexen Inhalten

· wenn logische Verknüpfungen innerhalb des Lernstoffes hergestellt werden sollen
Quellen:

· Material von Christoph Heiser

· lehrerfortbildung-bw.de/unterricht/sol/03_grundlagen/organizer/

· methodenpool.uni-koeln.de/download/organizer.pdf
